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(54) LUFTABGABEVORRICHTUNG ZUM ABGEBEN VON LUFT IN EINEN INNENRAUM EINES 
FAHRZEUGS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Luftab-
gabevorrichtung zum Abgeben von Luft in einen Innen-
raum (18) eines Personentransportmittels, insbesondere
eines Fahrzeugs, umfassend ein Gehäuse (12), einen
vom Gehäuse (12) gebildeten Führungskanal (14) zum
Führen der Luft, wobei der Führungskanal (14) zumin-
dest eine mit dem Innenraum (18) kommunizierende Öff-
nung (16) aufweist, über welche die Luft in den Innen-
raum (18) abgebbar ist, eine die Öffnung (16) zumindest
teilweise verschließende Textilblende (24) mit einer zum
Innenraum (18) hinweisenden Sichtseite (45) und einer
zum Führungskanal (14) hinweisenden Rückseite (47),
wobei die Textilblende (24) von der Luft beim Verlassen
der Luftabgabevorrichtung (10) durchströmt wird und die
Textilblende (24) zum Erzeugen von Lichteffekten auf
der Sichtseite (45) zumindest von der Rückseite (47) zur
Sichtseite (45) hin durchleuchtbar ist, und mindestens
eine Lichtquelle (48), mit welcher die Rückseite (47) der
Textilblende (24) beleuchtbar ist. Weiterhin betrifft die
Erfindung ein Personentransportmittel, insbesondere
Fahrzeug, mit einer derartigen Luftabgabevorrichtung
(10).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Luftab-
gabevorrichtung zum Abgeben von Luft in einen Innen-
raum eines Personentransportmittels, insbesondere ei-
nes Fahrzeugs.
[0002] Luftabgabevorrichtungen werden unter ande-
rem dann verwendet, wenn ein Innenraum eines Perso-
nentransportmittels belüftet oder klimatisiert werden soll.
Das Personentransportmittel ist insbesondere als Fahr-
zeug ausgeführt, kann aber auch ein Schiff, ein Flug-
zeug, ein Zug oder dergleichen sein. Wenn im Folgenden
die Erfindung in Bezug auf Fahrzeuge erläutert wird, gel-
ten die Ausführungen gleichermaßen auch für andere
Personentransportmittel wie Schiffe, Flugzeuge, Züge
oder dergleichen.
[0003] In vielen Fällen wird die in den Innenraum ab-
gegebene Luft vor ihrer Abgabe aufbereitet, beispiels-
weise gefiltert oder auf eine bestimmte Temperatur
und/oder Luftfeuchtigkeit gebracht. Zudem wird die auf-
bereitete Luft mittels eines Gebläses gefördert, um einen
ausreichend großen Luftstrom in den Innenraum beför-
dern zu können. Um die aufbereitete Luft an der ge-
wünschten Stelle in den Innenraum einleiten zu können,
wird ein Führungskanal verwendet, welcher mit der
Luftabgabevorrichtung kommuniziert.
[0004] Die Luftabgabevorrichtungen werden häufig
auch als Luftdüsen, Lüftungsdüsen, Luftaustrittsdüsen
oder Lüftungsklappen bezeichnet. Bekannte Luftabga-
bevorrichtungen umfassen im Wesentlichen von mehr
oder weniger großen Öffnungen, die beispielsweise mit-
tels eines Flügelgitters verkleidet sind. Die Flügelgitter
dienen neben der Verkleidung insbesondere der Steue-
rung des Luftstroms hinsichtlich Stärke und Richtung in
den Innenraum. Zwar kann die Richtung des Luftstroms
in den Innenraum verändert werden, allerdings tritt die
Luft relativ gerichtet aus den Luftabgabevorrichtungen
aus, so dass ein mehr oder weniger starker Zug entsteht,
der mitunter von den sich im Innenraum aufhaltenden
Personen als unangenehm empfunden wird.
[0005] Um den Innenraum spürbar belüften oder kli-
matisieren zu können, muss der in den Innenraum ein-
geleitete Luftstrom ausreichend groß sein. Daher müs-
sen die Luftabgabevorrichtungen einen bestimmten
Strömungsquerschnitt bereitstellen, der nicht unter-
schritten werden darf. Als Folge davon können die
Luftabgabevorrichtungen nicht beliebig verkleinert wer-
den und stellen somit ein den Innenraum in optischer
Hinsicht prägendes Bauteil dar. Insbesondere bei Fahr-
zeugen ist die Innenraumgestaltung ein wichtiges Kauf-
argument, weshalb mitunter ein hoher Aufwand getrie-
ben wird, um den Luftabgabevorrichtungen ein anspre-
chendes Design zu geben. Ein Beispiel, den Luftabga-
bevorrichtungen ein optisch unauffälligeres Aussehen zu
verleihen, ist in der DE 603 09 767 T2 offenbart.
[0006] Der Spielraum bei der Gestaltung derartiger
Luftabgabevorrichtungen ist relativ gering. Individualisie-
rungen und Personalisierungen sind üblicherweise nicht

möglich. Bei modernen Fahrzeugen wird eine Vielzahl
von Informationen erzeugt, die zumindest dem Fahrer
auch mitgeteilt werden sollten. Aufgrund der Vielzahl der
vorliegenden Informationen ist es schwierig, diese dem
Fahrer mitzuteilen, ohne ihn zu überfordern.
[0007] Aufgabe einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung ist es daher, eine Luftabgabevorrichtung
anzugeben, welche auf einfache Weise hergestellt wer-
den kann, in optischer Hinsicht den Innenraum weniger
prägt und welche die Luft weniger gerichtet abgibt. Zu-
dem soll die Luftabgabevorrichtung so ausgestaltet sein,
dass sie auf einfache Weise individualisierbar ist und zur
Informationsanzeige verwendet werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird mit den in den Ansprüchen
1 und 13 angegebenen Merkmalen gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen sind Gegenstand der Unteransprü-
che.
[0009] Eine Ausführungsform der Erfindung betrifft ei-
ne Luftabgabevorrichtung zum Abgeben von Luft in einen
Innenraum eines Personentransportmittels, insbesonde-
re eines Fahrzeugs, umfassend ein Gehäuse, einen vom
Gehäuse gebildeten Führungskanal zum Führen der
Luft, wobei der Führungskanal zumindest eine mit dem
Innenraum kommunizierende Öffnung aufweist, über
welche die Luft in den Innenraum abgebbar ist, eine die
Öffnung zumindest teilweise verschließende Textilblen-
de mit einer zum Innenraum hinweisenden Sichtseite und
einer zum Führungskanal hinweisenden Rückseite, wo-
bei die Textilblende von der Luft beim Verlassen der
Luftabgabevorrichtung durchströmt wird und die Textilb-
lende zum Erzeugen von Lichteffekten auf der Sichtseite
zumindest von der Rückseite zur Sichtseite hin durch-
leuchtbar ist, und mindestens eine Lichtquelle, mit wel-
cher die Rückseite der Textilblende beleuchtbar ist.
[0010] Die vorschlagsgemäße Luftabgabevorrichtung
kann sich beispielsweise über die gesamte Instrumen-
tentafel oder eine Fahrzeugtür erstrecken. Die Textilb-
lende kann so ausgestaltet werden, dass sie sich dem
unmittelbaren Umfeld in optischer Hinsicht anpasst und
mehr oder weniger bündig mit dem Umfeld abschließt,
so dass die Luftabgabevorrichtung als solche optisch
kaum noch wahrzunehmen ist. Bei einer langgestreckten
Ausführungsform gleicht die Luftabgabevorrichtung ei-
ner Zierleiste und tritt optisch nicht als Luftabgabevor-
richtung in Erscheinung.
[0011] Die Textilblende wird von der Luft durchströmt,
wenn sie den Führungskanal verlässt und in den Innen-
raum eingeleitet wird. Im Gegensatz zu den bekannten
Luftaustrittsdüsen wird die Luft beim Durchtritt durch die
Textilblende verwirbelt und tritt weniger gerichtet und
stärker diffus in den Innenraum ein, so dass ein Zug ver-
ringert wird. Der Zug kann zudem aufgrund der Möglich-
keit, die Luftabgabevorrichtung über eine relativ große
Länge zu erstrecken, weiter verringert werden. Im Ver-
gleich zu aufwendig gestalteten Flügelgittern kann die
vorliegende Textilblende relativ kostengünstig bereitge-
stellt werden.
[0012] Mithilfe der Lichtquelle kann die Textilblende
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von der Rückseite her beleuchtet werden. Die Textilb-
lende ist zumindest von der Rückseite zur Sichtseite hin
durchleuchtbar. Folglich ist eine Beleuchtung der Tex-
tilblende von der Rückseite her vom Innenraum sichtbar,
da aber die Lichtstrahlen die Textilblende durchqueren
müssen und dabei insbesondere reflektiert, gebeugt
und/oder gestreut werden, ist die Form der Lichtquelle
nicht klar erkennbar, sondern es entstehen auf der Sicht-
seite Lichteffekte mit Mustern, die mehr oder weniger
stark von der Form, Art und Anzahl der Lichtquelle ab-
weichen. Es bietet sich an, die Lichtquelle als LED aus-
zuführen.
[0013] Eine Individualisierung kann mit der Ausgestal-
tung der Textilblende selbst erfolgen. So kann beispiels-
weise die Farbe, der Textilstoff und die Verarbeitung des
Textilstoffs individuell ausgewählt werden.
[0014] Eine Individualisierung kann auch durch die An-
zahl der Lichtquellen sowie deren Farben, deren Abstand
und deren Ausrichtung zur Textilblende erfolgen. Es ist
möglich, die Farben nach einem bestimmten Muster zu
ändern, welches der Fahrer auswählen oder selbst zu-
sammenstellen kann. Dieses Muster kann auch fest vor-
gegeben und so ausgebildet sein, dass bestimmte Infor-
mationen übermittelt werden. Wenn die Luftabgabevor-
richtung nicht in Betrieb ist, kann die Lichtquelle bei-
spielsweise ausgeschaltet werden oder weiß strahlen.
Wenn die Luftabgabevorrichtung warme Luft in den In-
nenraum einleitet, kann die Lichtquelle rot strahlen.
Wenn die Luftabgabevorrichtung kalte Luft in den Innen-
raum einleitet, kann die Lichtquelle blau strahlen. Wei-
terhin kann die Farbe der Lichtquelle an andere verfüg-
bare Informationen gekoppelt werden. So kann bei-
spielsweise eine über längere Zeit andauernde Ge-
schwindigkeitsüberschreitung ein rotes Blinken der
Lichtquelle auslösen.
[0015] Es ist daher erfindungsgemäß möglich, einer-
seits die Luftabgabevorrichtung zu individualisieren und
andererseits zur Visualisierung von Informationen zu
nutzen.
Bei einer weiteren Ausführungsform weist die Textilblen-
de ein textiles Flächengebilde mit mindestens einer Kett-
fadenlage und mindestens einer auf der Kettfadenlage
aufliegenden Schussfadenlage auf. Es hat sich heraus-
gestellt, dass sich in dieser Ausführungsform der Tex-
tilblende besonders ansprechende Lichteffekte erzielen
lassen, die sich insbesondere für eine Ambientebeleuch-
tung eignen. Das textile Flächengebilde weist eine zwei-
oder mehrlagige Gewebestruktur aus eine Kettfadenlage
bildenden Kettfäden und eine einseitig auf der Kettfaden-
lage aufliegende Schussfadenlage bildenden Schussfä-
den auf. Das zweilagige Gewebe erlaubt eine parallele
Fadenausrichtung in der jeweiligen Fadenlage bei in wei-
ten Grenzen einstellbarer Fadendichte, wobei die Fäden
stets an der gleichen Fadenhalbseite aufeinanderliegen,
so dass eine Ablenkung der auftreffenden Lichtstrahlen
zur Sichtseite hin gezielt beeinflussbar ist, um überra-
schende Lichteffekte zu erzielen.
[0016] Je nach Ausgestaltung des textilen Flächenge-

bildes lässt sich eine Vielzahl von Lichteffekten realisie-
ren, so dass eine weitreichende Individualisierung des
Innenraums des betreffenden Fahrzeugs ermöglicht
wird. Auch lässt sich eine Individualisierung beispiels-
weise mit der Farbe und der Dichte der verwendeten Fä-
den erzeugen.
[0017] Eine weiterführende Ausführungsform zeichnet
sich dadurch aus, dass zumindest eine der Lichtquellen
relativ zum textilen Flächengebilde bewegbar in der
Luftabgabevorrichtung angeordnet ist. Mit einer Verän-
derung des Abstands der Lichtquelle zum textilen Flä-
chengebilde lassen sich Tiefeneffekte erzielen, die wie-
derum zur Individualisierung und/oder zur Visualisierung
von Informationen verwendet werden können. Bei einer
feststehenden Lichtquelle sind die Lichteffekte im We-
sentlichen auf die Farbe und die Intensität beschränkt,
während mit einer bewegbaren Lichtquelle dynamische
Effekte realisiert werden können. Insbesondere dynami-
sche Effekte können als Warnsignal genutzt werden, um
beispielsweise auf Gefahrenstellen oder auf Geschwin-
digkeitsüberschreitungen hinzuweisen.
[0018] In einer weitergebildeten Ausführungsform ist
der Durchtrittsspalt mittels zumindest einer Klappe ganz
oder teilweise verschließbar. Der Luftstrom durch den
Durchtrittsspalt kann mit der Klappe eingestellt werden.
Die Klappe kann in einer Schließstellung den Durchtritts-
spalt ganz verschließen, so dass die Luft nur durch die
Textilblende in den Innenraum gelangen kann.
[0019] Eine weitergebildete Ausführungsform zeich-
net sich dadurch aus, dass zwischen der Textilblende
und dem Gehäuse zumindest ein von der Luft durch-
strömbarer Durchtrittsspalt gebildet wird. Hierdurch wird
ein weiterer Austrittsweg geschaffen, über welche die
Luft in den Innenraum eintreten kann, ohne die Textilb-
lende durchströmen zu müssen. Beim Durchströmen der
Textilblende wird sich ein gewisser Druckverlust einstel-
len, so dass sich der Luftstrom nicht beliebig erhöhen
lässt. Dadurch, dass ein weiterer Austrittskanal unter
Umgehung der Textilblende geschaffen wird, kann der
Luftstrom erhöht werden. Beispielsweise dann, wenn ein
Fahrzeug lange in der Sonne gestanden hat und sich der
Innenraum stark aufgeheizt hat, kann zum schnellen He-
runterkühlen des Innenraums ein hoher Luftstrom bereit-
gestellt werden. Ähnliches gilt für den Fall, dass sich der
Innenraum beispielsweise im Winter stark abgekühlt hat.
Wie bereits erwähnt, kann die Textilblende eine Filter-
funktion haben. Wenn sich die Textilblende aber soweit
mit Partikeln beladen hat, dass nur noch ein geringer
Luftstrom die Textilblende durchqueren kann, kann die
Luft hauptsächlich über den Durchtrittsspalt in den In-
nenraum geleitet werden, so dass die Funktion der
Luftabgabevorrichtung erhalten bleibt.
[0020] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Luftabgabevorrichtung eine An-
zahl von weiteren Klappen aufweist, mit welcher die Öff-
nung ganz oder teilweise verschließbar ist. Hierdurch
wird eine weitere Möglichkeit geschaffen, den Luftstrom
einzustellen. Mit den weiteren Klappen kann der Luft-
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strom durch die Textilblende vollständig unterbrochen
werden. Wie eingangs erwähnt, kann sich die vor-
schlagsgemäße Luftabgabevorrichtung über eine große
Länge erstrecken. Folglich ist es möglich, einige der wei-
teren Klappen vollständig in eine Schließstellung zu brin-
gen und andere der weiteren Klappen mehr oder weniger
weit zu öffnen. Der Luftstrom kann daher über die Länge
der Luftabgabevorrichtung variiert werden. Wenn die
Länge der Luftabgabevorrichtung so groß ist, dass die
austretende Luft auf mehrere Personen gerichtet ist,
kann für jede Person eine individuelle Luftströmung ein-
gestellt werden.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform kann zumin-
dest eine der Lichtquellen auf der Klappe und/oder der
weiteren Klappe angeordnet sein. In den meisten Fällen
sind die Klappen und die weiteren Klappen zwischen ei-
ner Schließstellung, in welcher sie die Luftströmung sper-
ren, und einer Offenstellung, in welcher sie die Luftströ-
mung freigeben, drehbar gelagert. Insofern können die
Lichtquellen so angeordnet werden, dass sie beim Be-
wegen der Klappen und der weitern Klappen auch mit-
bewegt werden. Je nach Stellung der Klappen und/oder
der weiteren Klappen werden wird die Textilblende aus
unterschiedlichen Winkeln und Abständen beleuchtet, so
dass allein hieraus ein optischer Effekt erzeugt werden
kann, welcher auf die Stellung der Klappen und/oder der
weiteren Klappen hinweist, der für die sich im Innenraum
aufhaltenden Personen einfach zu erkennen und zuzu-
ordnen ist. Wie oben bereits erwähnt, können aufgrund
der Änderung des Abstands zwischen der Lichtquelle
und der Textilblende zusätzliche Lichteffekte erzeugt
werden. Da die Klappen und/oder die weiteren Klappen
bewegbar, insbesondere drehbar in der Luftabgabevor-
richtung gelagert sind, sind keine zusätzlichen Baugrup-
pen notwendig, um die Lichtquelle bewegbar in der
Luftabgabevorrichtung anzuordnen. Mit einer entspre-
chenden Anordnung der Drehachse der Klappen
und/oder der weiteren Klappen kann die Hauptabstrahl-
richtung der Lichtquellen in Bezug zur Textilblende ver-
ändert werden, so dass diese angewinkelt beleuchtet
werden. Hierdurch können noch weitere Lichteffekte er-
zeugt werden.
[0022] Nach Maßgabe einer weiteren Ausführungs-
form ist die Textilblende lösbar im Führungskanal befes-
tigt. Die Textilblende kann so gestaltet werden, dass sie
eine filternde Wirkung auf die in den Innenraum einge-
leitete Luft hat. In diesem Fall kann es notwendig sein,
die Textilblende zu reinigen oder gegen eine neue Tex-
tilblende auszutauschen, was mit der lösbaren Befesti-
gung deutlich vereinfacht wird. Auch bei sonstigen Be-
schädigungen wird der Austausch hierdurch erleichtert.
Darüber hinaus ist eine nachträgliche Individualisierung
möglich, indem die eingebaute Textilblende beim Aus-
tausch durch eine Textilblende mit einer anderen opti-
schen Erscheinung ersetzt wird.
[0023] In einer weitergebildeten Ausführungsform
kann die Textilblende translatorisch und/oder rotatorisch
bewegbar im Führungskanal befestigt sein. Sowohl die

rotatorische als auch die translatorische Bewegbarkeit
ermöglichen es, die Textilblende in bestimmten Grenzen
zu bewegen. Hierdurch ist es möglich, Durchtrittsspalte
für die in den Innenraum strömende Luft zu öffnen oder
zu schließen und so den Volumenstrom der strömenden
Luft zu ändern. Wenn alle Durchtrittsspalte geschlossen
sind, muss die Luft die Textilblende durchströmen, um
in den Innenraum zu gelangen. Beim Durchströmen der
Textilblende wird die Luft verwirbelt, so dass ein weitge-
hend zugfreier Eintritt in den Innenraum realisiert werden
kann. Allerdings ist der Volumenstrom begrenzt. Werden
ein oder alle Durchtrittsspalte geöffnet, so wird die Luft
im Wesentlichen über die Durchtrittsspalte weitgehend
ungehindert in den Innenraum gelangen. Hierdurch kann
ein höherer Volumenstrom bereitgestellt werden, aller-
dings kommt es zu einem Zug beim Eintritt der Luft in
den Innenraum.
[0024] Bei einer weitergebildeten Ausführungsform
kann der Führungskanal einen oder mehrere Vorsprünge
aufweisen, mit welchen die Textilblende mittels eines
Verbindungsabschnitts verbindbar ist. Die Vorsprünge
können eine leitende Funktion für die Luft im Führungs-
kanal haben. Gleichzeitig können die Vorsprünge zum
Befestigen der Textilblende verwendet werden, so dass
sich der konstruktive Aufwand zum Befestigen der Tex-
tilblende im Führungskanal gering gehalten wird. Die An-
zahl der Vorsprünge kann prinzipiell frei gewählt werden.
[0025] Bei einer weiteren Ausführungsform kann die
Textilblende mittels einer Nut- oder Federverbindung am
Gehäuse befestigt sein. Hierdurch kann die Textilblende
auf einfache Weise am Gehäuse befestigt werden, ohne
dass die Gestaltung des Führungskanals entsprechend
angepasst werden muss.
[0026] Nach Maßgabe einer weiteren Ausführungs-
form wird der Durchtrittsspalt zumindest teilweise von
einem am Gehäuse befestigten Anschlussbauteil gebil-
det. Das Anschlussbauteil kann beispielsweise die In-
strumententafel oder die Innenverkleidung des Fahr-
zeugs sein. Das Anschlussbauteil hat daher eine leitende
Funktion auf die Luftströmung und kann dazu verwendet
werden, die Luft so zu leiten, dass kein für die sich im
Innenraum aufhaltenden Personen unangenehmer Zug
entsteht. Weitere Bauteile zum Leiten der Luftströmung
sind somit nicht notwendig.
[0027] Eine Ausgestaltung der Erfindung betrifft ein
Personentransportmittel, insbesondere ein Fahrzeug,
mit einer Luftabgabevorrichtung nach einem der zuvor
beschriebenen Ausführungsformen. Darüber hinaus be-
trifft eine Ausbildung der Erfindung die Verwendung ei-
nes beleuchteten textilen Flächengebildes als Textilblen-
de in einer Luftabgabevorrichtung nach einem der zuvor
beschriebenen Ausführungsformen.
[0028] Die technischen Effekte und Vorteile, die sich
mit dem vorschlagsgemäßen Personentransportmittel
sowie der Verwendung des textilen Flächengebildes er-
reichen lassen, entsprechen denjenigen, die für die vor-
liegende Luftabgabevorrichtung erörtert worden sind.
Zusammenfassend sei darauf hingewiesen, dass im Ver-
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gleich zu den bekannten Luftaustrittsdüsen die Luft beim
Durchtritt durch die Textilblende verwirbelt wird und we-
niger gerichtet und stärker diffus in den Innenraum ein-
tritt, so dass ein Zug verringert wird. Der Zug kann zudem
aufgrund der Möglichkeit, die Luftabgabevorrichtung
über eine relativ große Länge innerhalb des Personen-
transportmittels zu erstrecken, weiter verringert werden.
Im Vergleich zu aufwendig gestalteten Flügelgittern kann
die vorschlagsgemäße Textilblende relativ kostengüns-
tig bereitgestellt werden. Darüber hinaus kann die Luftab-
gabevorrichtung an die Gestaltung seiner Umgebung an-
gepasst werden, so dass sie optisch kaum noch als sol-
che wahrnehmbar ist und als Zierleiste eingesetzt wer-
den kann. Zudem lässt sich die Luftabgabevorrichtung
auf einfache Weise individualisieren und kann zum An-
zeigen von Informationen verwendet werden.
[0029] Beispielhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden im Folgenden unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

Figur 1a) ein erstes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Luftabgabevorrich-
tung anhand einer prinzipiellen Seiten-
schnittansicht,

Figur 1b) ein textiles Flächengebilde anhand einer
isolierten Schnittdarstellung,

Figur 1c) das erste Ausführungsbeispiel anhand
einer prinzipiellen Schnittansicht entlang
der in Figur 1a) definierten Schnittebene
X-X,

Figur 1d) das erste Ausführungsbeispiel anhand
einer prinzipiellen Schnittansicht entlang
der in Figur 1c) definierten Schnittebene
B-B,

Figur 2a) ein zweites Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Luftabgabevorrich-
tung in einer ersten Position,

Figur 2b) das in Figur 2a) gezeigte zweite Ausfüh-
rungsbeispiel in einer zweiten Position,

Figur 3a) ein drittes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Luftabgabevorrich-
tung in einer ersten Position,

Figur 3b) das in Figur 3a) gezeigte dritte Ausfüh-
rungsbeispiel in einer zweiten Position,

Figur 4 ein viertes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Luftabgabevorrich-
tung,

Figur 5a) ein fünftes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Luftabgabevorrich-

tung in einer ersten Position,

Figur 5b) das in Figur 5a) gezeigte fünfte Ausfüh-
rungsbeispiel in einer zweiten Position,

Figur 6 ein sechstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Luftabgabevorrich-
tung,

Figur 7a) ein siebtes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Luftabgabevorrich-
tung in einer ersten Position,

Figur 7b) das in Figur 7a) gezeigte siebte Ausfüh-
rungsbeispiel in einer zweiten Position,
jeweils anhand einer prinzipiellen Seiten-
ansicht, welche sich bezogen auf die
Schnittebene an der Figur 1a) orientie-
ren, und

Figuren 8a) bis 8e) mehrerer prinzipielle Darstellun-
gen von Lichteffekten, welche mit der vor-
schlagsgemäßen Textilblende realisiert
werden können.

[0030] In Figur 1a) ist ein erstes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Luftabgabevorrichtung 101 an-
hand einer prinzipiellen Seitenschnittdarstellung gezeigt.
Die Luftabgabevorrichtung 101 weist ein Gehäuse 12 auf,
welches einen Führungskanal 14 bildet. Durch den Füh-
rungskanal 14 kann Luft, welche in einer nicht dargestell-
ten Luftaufbereitungseinrichtung beispielsweise gefiltert,
temperiert und/oder befeuchtet oder getrocknet werden
kann, geführt werden. Der Führungskanal 14 weist zu-
mindest eine Öffnung 16 auf, über die der Führungskanal
14 mit einem Innenraum 18 eines Personentransportmit-
tels 20, insbesondere eines Fahrzeugs 22, kommuni-
ziert, in welchem die Luftabgabevorrichtung 101 ange-
ordnet ist.
[0031] Weiterhin umfasst die Luftabgabevorrichtung
101 eine Textilblende 24, die einen Rahmen 26 aufweist,
in welchem ein textiles Flächengebilde 28 gehalten ist,
welches in Figur 1b) vergrößert und separat dargestellt
ist. Das Flächengebilde 28 umfasst im dargestellten Aus-
führungsbeispiel eine Kettfadenlage 30 und eine auf der
Kettfadenlage 30 aufliegende Schussfadenlage 32.
[0032] Die Textilblende 24 weist ferner einen Verbin-
dungsabschnitt 34 auf, mit welchem die Textilblende 24
mit einem im Führungskanal 14 angeordneten und vom
Gehäuse 12 gebildeten Vorsprung 35 verbunden ist. Der
Vorsprung 35 kann den Führungskanal 14 längs oder
quer unterteilen. Im ersten Ausführungsbeispiel ist die
Textilblende 24 fest und nicht ohne Zerstörung lösbar mit
dem Vorsprung 35 verbunden, beispielsweise mittels
Verschweißen, Verrasten oder Verkleben. Der Verbin-
dungsabschnitt 34 kann als eine Schnittstelle für eine
rastende Verbindung der Textilblende 24 im Führungs-
kanal 14 ausgebildet sein. Die Position der Textilblende
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24 kann nach dem Befestigen nicht mehr verändert wer-
den. An dieser Stelle soll bereits darauf hingewiesen wer-
den, dass die Textilblende 24 auch lösbar mit dem Vor-
sprung 35 befestigt sein kann.
[0033] Die Textilblende 24 ist so angeordnet, dass sie
einen Großteil der Öffnungen 16 verschließt. Zwischen
einem oberen Ende 36 der Textilblende 24 und dem Ge-
häuse 12 wird ein erster Durchtrittsspalt 38 und zwischen
einem unteren Ende 40 der Textilblende 24 und dem
Gehäuse 12 wird ein zweiter Durchtrittsspalt 42 gebildet.
[0034] Das Gehäuse 12 ist mit einem ersten An-
schlussbauteil 44 und einem zweiten Anschlussbauteil
46 verbunden, die beide Teil einer Instrumententafel
und/oder einer Verkleidung sein können. Das erste An-
schlussbauteil 44 ist so geformt, dass der erste Durch-
trittsspalt 38 zumindest teilweise auch vom ersten An-
schlussbauteil 44 gebildet wird.
[0035] Darüber hinaus ist im Führungskanal 14 eine
Anzahl von Lichtquellen 48 angeordnet, mit welcher der
Führungskanal 14 selbst, aber insbesondere das Flä-
chengebilde 28 der Textilblende 24 beleuchtet werden
können. Wie insbesondere aus der Figur 1b) zu erken-
nen, weist die Textilblende 24 bzw. das textile Flächen-
gebilde eine Sichtseite 45 und eine Rückseite 47 auf. Die
Sichtseite 45 weist zum Innenraum 18 und die Rückseite
47 weist zum Führungskanal 14 hin. Die Luft durchströmt
die Textilblende 24 folglich von der Rückseite 47 zur
Sichtseite 45 hin. Die Strömungsrichtung der Luft ist mit
dem Pfeil P2 gekennzeichnet. Wie insbesondere aus der
Figur 1b) zu erkennen ist, sind die Lichtquellen 48 so
angeordnet, dass die Textilblende 24 bzw. das textile
Flächengebilde 28 von der Rückseite 47 beleuchtet wer-
den. Die Hauptabstrahlrichtung ist annäherungsweise
mit den ersten Pfeilen P1 gekennzeichnet und fällt im
Wesentlichen mit der Strömungsrichtung der Luft durch
die Textilblende 24 zusammen.
[0036] Die Luft kann aus dem Innenraum 18 oder der
Umgebung des Personentransportmittels 20 mittels ei-
nes Gebläses angesaugt und in einer Luftaufbereitungs-
einrichtung aufbereitet werden (nicht dargestellt). An-
schließend wird die Luft durch den Führungskanal 14
geleitet und vom Vorsprung 35 umgelenkt. Danach tritt
die Luft durch den ersten Durchtrittsspalt 38, den zweiten
Durchtrittsspalt 42 und die Textilblende 24 in den Innen-
raum 18 ein. Während die Luft mehr oder weniger unge-
hindert durch die beiden Durchtrittsspalte 38, 42 in den
Innenraum 18 gelangen kann, muss sie beim Durchströ-
men der Textilblende 24 einen gewissen Strömungswi-
derstand überwinden, wodurch der Luftstrom verringert
wird. In den Figuren ist dieser Effekt mit den unterschied-
lichen Stärken der zweiten Pfeile P2 dargestellt, welche
die Hauptströmungsrichtung der Luft annäherungsweise
darstellen. Beim Durchströmen der Textilblende 24 wird
die Luft verwirbelt und tritt daher diffus in den Innenraum
18 ein, so dass kein für die sich im Innenraum 18 aufhal-
tenden Personen unangenehmer Zug entsteht.
[0037] In Figur 1c) ist das erste Ausführungsbeispiel
101 der Luftabgabevorrichtung anhand einer prinzipiel-

len Schnittdarstellung entlang der in Figur 1a) definierten
Schnittebene X-X dargestellt, welche durch den Vor-
sprung 35 verläuft. Man erkennt, dass die Luftabgabe-
vorrichtung einen Eintrittskanal 49 aufweist, durch wel-
chen die aufbereitete Luft in den Führungskanal 14 ein-
treten kann.
[0038] In Figur 1d) ist das erste Ausführungsbeispiel
101 der Luftabgabevorrichtung anhand einer prinzipiel-
len Schnittdarstellung entlang der in Figur 1c) definierten
Schnittebene B-B dargestellt. Die Schnittebene B-B ver-
läuft durch den Eintrittskanal 49. In der Zusammenschau
der Figuren 1c) und 1d) ist erkennbar, dass einige der
Lichtquellen 48 auf dem Vorsprung 35 angeordnet und
zu einem Lichtband 53 zusammengefasst sind.
[0039] In den Figuren 2a) und 2b) ist ein zweites Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Luftabgabe-
vorrichtung 102 in einer ersten bzw. in einer zweiten Po-
sition ebenfalls anhand einer prinzipiellen Seitenansicht
dargestellt. Das zweite Ausführungsbeispiel unterschei-
det sich im Wesentlichen in folgenden Punkten vom ers-
ten Ausführungsbeispiel: Die Textilblende 24 ist lösbar
am Vorsprung 35 befestigt, wozu die Textilblende 24
über den Verbindungsabschnitt 34 am Vorsprung 35 ver-
clipst sein kann. Zudem ist der Verbindungsabschnitt 34
so ausgestaltet, dass die Textilblende mittels einer trans-
latorischen Bewegung zwischen der ersten und der zwei-
ten Position hin- und her bewegt werden kann. In Figur
2a) befindet sich die Textilblende 24 in der ersten Posi-
tion, in welcher ihr unterer Rand 40 am Gehäuse 12 an-
liegt. In Figur 2b) befindet sich die Textilblende 24 in der
zweiten Position, in welcher die Textilblende 24 nicht am
Gehäuse 12 anliegt, sondern den zweiten Durchtritts-
spalt 42 freigibt.
[0040] In Figur 3a) ist ein drittes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Luftabgabevorrichtung 103 in ei-
ner ersten Position und in Figur 3b) in einer zweiten eben-
falls anhand einer prinzipiellen Seitenansicht dargestellt.
Es unterscheidet sich vom zweiten Ausführungsbeispiel
nur dadurch, dass der Verbindungsabschnitt 34 so aus-
geführt ist, dass die Textilblende 24 um eine senkrecht
zur Zeichenebene verlaufende Drehachse drehbar am
Vorsprung 35 befestigt ist. In der in Figur 3a) dargestell-
ten ersten Position liegt die Textilblende 24 mit dem un-
teren Rand 40 des Rahmens 26 am Gehäuse 12 an,
während sie durch Drehen in die zweite Position, die in
Figur 3b) dargestellt ist, mit dem unteren Rand 40 vom
Gehäuse weg bewegt wird. Aufgrund dieser Bewegung
wird der zweite Durchtrittsspalt 42 freigegeben.
[0041] In Figur 4 ist ein viertes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Luftabgabevorrichtung 104
ebenfalls anhand einer prinzipiellen Seitenansicht dar-
gestellt. In diesem Ausführungsbeispiel ist die Textilb-
lende 24 mit dem unteren Ende 40 des Rahmens 26 über
eine Nutverbindung 50 am Gehäuse 12 befestigt, so dass
hier die Verbindung ohne den Verbindungsabschnitt 34
realisiert ist. Zudem ist in diesem Ausführungsbeispiel
die Textilblende 24 nicht am Vorsprung 35 und nicht be-
wegbar direkt am Gehäuse 12 befestigt, so dass hier der
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erste Durchtrittsspalt 38 dauerhaft geöffnet ist und der
zweite Durchtrittsspalt 42 nicht zur Verfügung gestellt
werden kann.
[0042] Das in den Figuren 5a) und 5b) ebenfalls an-
hand einer prinzipiellen Seitenansicht dargestellte fünfte
Ausführungsbeispiel 105 unterscheidet sich nur dadurch
vom vierten Ausführungsbeispiel, dass der erste Durch-
trittsspalt 38 mittels einer drehbar gelagerten einarmige
Klappe 52 wahlweise verschließbar und zu öffnen ist. In
Figur 5a) befindet sich die Klappe 52 in einer Offenstel-
lung, wobei die Klappe 52 in eine Schließstellung gedreht
werden kann, die in Figur 5b) dargestellt ist. In der
Schließstellung liegt die Klappe 52 einerseits am oberen
Ende 36 der Textilblende 24 und andererseits am Ge-
häuse 12 an. Der erste Durchtrittsspalt 38 kann somit
vollständig geschlossen oder mehr oder weniger weit ge-
öffnet werden. Für den Fall, dass der erste Durchtritts-
spalt 38 vollständig geschlossen ist, kann die Luft nur
noch durch die Textilblende 24 in den Innenraum 18 strö-
men, wodurch ein diffuses und weitgehend zugfreies Ein-
blasen der Luft in den Innenraum 18 erreicht wird.
[0043] In Figur 6 ist ein sechstes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Luftabgabevorrichtung 106
ebenfalls anhand einer prinzipiellen Seitenansicht dar-
gestellt. Das sechste Ausführungsbeispiel entspricht
weitgehend dem fünften Ausführungsbeispiel, weist aber
darüber hinaus zwei weitere Klappen 54 auf, die drehbar
im Gehäuse 12 gelagert und zweiarmig ausgeführt sind.
Die weiteren Klappen 54 sind so angeordnet und dimen-
sioniert, dass sie in einer Schließstellung einerseits am
Vorsprung 35 anliegen oder nah an den Vorsprung 35
heranreichen und andererseits am Gehäuse 12 anliegen
oder nah an das Gehäuse 12 heranreichen. In Figur 6
befinden sich die weiteren Klappen 54 in einer Offenstel-
lung, in welcher sie den Luftstrom nur unwesentlich be-
einflussen. Mit den weiteren Klappen 54 kann der Luft-
strom eingestellt und reguliert werden. Insbesondere
kann die Luftströmung in den Innenraum 18 des Perso-
nentransportmittels 20 ganz gesperrt werden.
[0044] Die obere der beiden Lichtquelle 48 ist so am
Gehäuse 12 angeordnet, dass sie für den Fall, dass sich
die obere weitere Klappe 54 in der Schließstellung be-
findet, von dieser verdeckt wird. Ist die obere weitere
Klappe 54 aus intransparentem Material gefertigt, so
kann kein Licht von der oberen Lichtquelle 48 an die Tex-
tilblende 24 gelangen. Wie bereits erwähnt, wird die Luft-
strömung in den Innenraum 18 komplett gesperrt, wenn
sich die weitere Klappe 54 in der Schließstellung befin-
det. Das Sperren der Luftströmung wird in diesem Fall
optisch dadurch angezeigt, dass die Textilblende 24 nicht
beleuchtet werden kann und somit dunkel bleibt.
[0045] In den Figuren 7a) und 7b) ist ein siebtes Aus-
führungsbeispiel der erfindungsgemäßen Luftabgabe-
vorrichtung 107 in einer ersten Stellung bzw. in einer
zweiten Stellung ebenfalls anhand einer prinzipiellen
Seitenansicht dargestellt. Das siebte Ausführungsbei-
spiel gleicht weitegehend dem sechsten Ausführungs-
beispiel, allerdings sind die weiteren Klappen 54 einar-

mig ausgeführt und direkt am Gehäuse 12 bzw. am Vor-
sprung 35 drehbar befestigt. Weiterhin ist eine der Licht-
quellen 48 an der unteren der weiteren Klappen 54 an-
geordnet und folgt somit der Drehung der weiteren Klap-
pe 54 zwischen der Offenstellung und der Schließstel-
lung, wodurch sich die Hauptabstrahlrichtung dieser
Lichtquelle 48 in Bezug auf die Textilblende 24 ändern
lässt, was insbesondere aus der Figur 7b) hervorgeht.
[0046] In den Figuren 8a) bis 8c) ist ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der Textilblende 241 und in den Figuren
8d) und 8e) ein zweites Ausführungsbeispiel der Textilb-
lende 242 dargestellt. In Figur 8a) ist die Textilblende 241
perspektivisch gezeigt, so dass man die Lichtquellen 48
erkennen kann, die in einem Abstand zur Textilblende
241 angeordnet sind. Die Hauptabstrahlrichtung der
Lichtquellen 48 verläuft senkrecht zur Textilblende 241.
Zudem sind in Figur 8a) die Licht- und Tiefeneffekte er-
kennbar, die durch Beleuchten der Textilblende 241 bei-
spielsweise infolge von Reflexionen, Beugungen und
Streuungen der Lichtstrahlen beim Durchgang durch die
Textilblende 241 erzeugt werden können. In den Figuren
8a) bis 8e) sind die Licht- und Tiefeneffekte dargestellt,
wie sie sich auf der Sichtseite 45 darstellen und wie sie
vom Innenraum 18 zu sehen sind.
[0047] Im ersten Ausführungsbeispiel ist die Textilb-
lende 241 so ausgestaltet, dass die einzelnen Lichtquel-
len 48 jeweils einen Lichtpunkt 56 auf der Sichtseite 45
der Textilblende 241 erzeugen. Im zweiten Ausführungs-
beispiel ist die Textilblende 242 so ausgeführt, dass keine
Lichtpunkte 56 entstehen. In Figur 8e) sind Lichteffekte
gezeigt, die dann entstehen können, wenn die Hauptab-
strahlrichtung der Lichtquellen 48 nicht senkrecht zur
Textilblende 242, sondern abgewinkelt hierzu verläuft.
Die Hauptabstrahlrichtung der Lichtquellen 48 in Bezug
auf die Textilblende 242 lässt sich beispielsweise wie im
siebte Ausführungsbespiel der Luftabgabevorrichtung
107 dadurch realisieren, dass zumindest eine der Licht-
quellen 48 auf der drehbaren Klappe 52 oder der dreh-
baren weiteren Klappe 54 gelagert ist.

Bezugszeichenliste

[0048]

10, 101 - 107 Luftabgabevorrichtung
12 Gehäuse
14 Führungskanal
16 Öffnung
18 Innenraum

20 Personentransportmittel
22 Fahrzeug
24 Textilblende
26 Rahmen
28 Flächengebilde
30 Kettfadenlage
32 Schussfadenlage
34 Verbindungsabschnitt
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35 Vorsprung
36 oberes Ende
38 erster Durchtrittsspalt

40 unteres Ende
42 zweiter Druchtrittsspalt
44 erstes Anschlussbauteil
45 Sichtseite
46 zweites Anschlussbauteil
47 Rückseite
48 Lichtquelle
49 Eintrittskanal

50 Nutverbindung
52 Klappe
53 Lichtband

54 weitere Klappe
56 Lichtpunkte

P1 erster Pfeil
P2 zweiter Pfeil

Patentansprüche

1. Luftabgabevorrichtung zum Abgeben von Luft in ei-
nen Innenraum (18) eines Personentransportmit-
tels, insbesondere eines Fahrzeugs, umfassend

- ein Gehäuse (12),
- einen vom Gehäuse (12) gebildeten Führungs-
kanal (14) zum Führen der Luft, wobei der Füh-
rungskanal (14) zumindest eine mit dem Innen-
raum (18) kommunizierende Öffnung (16) auf-
weist, über welche die Luft in den Innenraum
(18) abgebbar ist,
- eine die Öffnung (16) zumindest teilweise ver-
schließende Textilblende (24) mit einer zum In-
nenraum (18) hinweisenden Sichtseite (45) und
einer zum Führungskanal (14) hinweisenden
Rückseite (47), wobei
- die Textilblende (24) von der Luft beim Verlas-
sen der Luftabgabevorrichtung (10) durchströmt
wird und
- die Textilblende (24) zum Erzeugen von Licht-
effekten auf der Sichtseite (45) zumindest von
der Rückseite (47) zur Sichtseite (45) hin durch-
leuchtbar ist, und
- mindestens eine Lichtquelle (48), mit welcher
die Rückseite (47) der Textilblende (24) be-
leuchtbar ist.

2. Luftabgabevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Textilblende
(24) ein textiles Flächengebilde (28) mit mindestens
einer Kettfadenlage (30) und mindestens einer auf
der Kettfadenlage (30) aufliegenden Schussfaden-

lage (32) aufweist.

3. Luftabgabevorrichtung nach einem der Ansprüche
1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
der Lichtquellen relativ zum textilen Flächengebilde
(28) bewegbar in der Luftabgabevorrichtung (10) an-
geordnet ist

4. Luftabgabevorrichtung nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Textilblende (24) und dem Gehäuse (12)
zumindest ein von der Luft durchströmbarer Durch-
trittsspalt (38, 42) gebildet wird.

5. Luftabgabevorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchtritts-
spalt (38, 42) mittels zumindest einer Klappe (52)
ganz oder teilweise verschließbar ist.

6. Luftabgabevorrichtung nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Luftabgabevorrichtung (10) eine Anzahl von weite-
ren Klappen (54) aufweist, mit welcher die Öffnung
(16) ganz oder teilweise verschließbar ist.

7. Luftabgabevorrichtung nach einem der Ansprüche
5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine der Lichtquellen (48) auf der Klappe (52)
und/oder der weiteren Klappe (54) angeordnet ist.

8. Luftabgabevorrichtung nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Textilblende (24) lösbar im Führungskanal (14) be-
festigt ist.

9. Luftabgabevorrichtung nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Textilblende (24) translatorisch und/oder rotatorisch
bewegbar im Führungskanal (14) befestigt ist.

10. Luftabgabevorrichtung nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Führungskanal (14) Vorsprünge aufweist, mit wel-
chen die Textilblende (24) mittels eines Verbin-
dungsabschnitts (34) verbindbar ist.

11. Luftabgabevorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Textilblende
(24) mittels einer Nut- oder Federverbindung am Ge-
häuse (12) befestigt ist.

12. Luftabgabevorrichtung nach Anspruch 4 oder nach
Anspruch 4 und einem der Ansprüche 5 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchtritts-
spalt (38, 42) zumindest teilweise von einem am Ge-
häuse (12) befestigten Anschlussbauteil (44, 46) ge-
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bildet wird.

13. Personentransportmittel, insbesondere Fahrzeug,
mit einer Luftabgabevorrichtung (10) nach einem der
vorherigen Ansprüche.
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